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➢ Gleichzeitig ist im Bereich der technologischen Partnerschaft eine gewisse Verlangsamung bei der Umsetzung
bereits erzielter Vereinbarungen zu beobachten. Die Ukraine und die Vereinigten Staaten haben bislang das
geplante Rahmenabkommen über die Zusammenarbeit bei der Entwicklung und Produktion unbemannter Systeme
(„Drone Deal“) noch nicht abgeschlossen. Obwohl die technischen Möglichkeiten einer solchen Kooperation bereits
zuvor erörtert wurden, bedarf die endgültige Unterzeichnung des Abkommens weiterhin der politischen Zustimmung
der amerikanischen Administration.

Internationale Unterstützung
➢ Die internationalen Partner der Ukraine haben ihre Maßnahmen zur Aufbringung von Schiffen intensiviert,

die gegen Sanktionsbestimmungen verstoßen und illegale wirtschaftliche Aktivitäten durchführen.
Französische Strafverfolgungsbehörden führten in Abstimmung mit Verbündeten eine Operation zur Festsetzung
des russischen Öltankers Tagor in internationalen Gewässern des Atlantischen Ozeans durch. Das Schiff, das
internationalen Sanktionen unterliegt und unter falscher kamerunischer Flagge fuhr, transportierte Erdölprodukte
aus russischen Ostseehäfen unter Umgehung bestehender Beschränkungen. Medienberichten zufolge wurde der
Kapitän in Gewahrsam genommen; zudem könnte der Tanker beschlagnahmt werden.

➢ Auch die schwedische Justiz hat erstmals einem Ersuchen der ukrainischen Staatsanwaltschaft um internationale
Rechtshilfe stattgegeben und die Beschlagnahmung des Frachtschiffs Caffa in der Ostsee angeordnet. Nach
den Ermittlungsergebnissen wurde das Schiff mit verschleierter Registrierung systematisch für den Abtransport von
Gütern aus den vorübergehend besetzten Gebieten der Ukraine genutzt. Die aktuelle Gerichtsentscheidung
eröffnet die Möglichkeit, sowohl das Schiff als auch relevantes Beweismaterial an die ukrainischen
Strafverfolgungsbehörden zu übergeben.

➢ Auf Ebene der Europäischen Union wird derzeit die Vorbereitung des 21. Sanktionspakets gegen die Russische
Föderation abgeschlossen. Die neuen Maßnahmen zielen insbesondere auf eine strengere Kontrolle der
Preisobergrenze für russisches Erdöl sowie auf die Ausweitung von Sanktionen gegen Schiffe der sogenannten
Schattenflotte und gegen Unternehmen, die deren Betrieb unterstützen. Dadurch soll das russische Exportpotenzial
weiter eingeschränkt werden.

➢ Die Entblockierung des EU-Beitrittsprozesses schafft zugleich die Voraussetzungen für den offiziellen
Beginn weiterer Integrationsschritte der Ukraine. Hungary hat sein monatelanges Veto gegen die Eröffnung des
ersten Verhandlungskapitels für den EU-Beitritt der Ukraine und der Moldova offiziell aufgehoben. Der politische
Kompromiss wurde nach ukrainischen Zusicherungen zur Ausweitung der Bildungs- und Sprachrechte der
ungarischen Minderheit erzielt. Damit könnten die zwischenstaatlichen Beitrittsverhandlungen bereits Mitte Juni in
Luxembourg beginnen.

➢ Parallel dazu hat eine Gruppe von elf europäischen Staaten gegenüber der European Commission die Frage eines
vollständigen Stopps der Vergabe von Touristenvisa an russische Staatsangehörige aufgeworfen. Der
Vorschlag sieht die Aufhebung langfristiger Visa unabhängig vom Wohnsitz der Betroffenen vor und wird als
Instrument zur weiteren politischen Isolierung Russlands im Zusammenhang mit der Fortsetzung der
Kampfhandlungen betrachtet.

➢ Die internationalen Partner der Ukraine setzen die Bündelung finanzieller Ressourcen sowie die
Bereitstellung zusätzlicher Waffensysteme fort, um den Verteidigungs- und Energiebedarf des Landes zu
decken. Das US House of Representatives hat einen neuen Gesetzentwurf verabschiedet, der mehr als 1 Milliarde
US-Dollar an nicht rückzahlbarer Sicherheitshilfe sowie 8 Milliarden US-Dollar in Form von Verteidigungskrediten
vorsieht. Darüber hinaus enthält der Entwurf eine Verschärfung der Sanktionen gegen Russland und wartet nun auf
die Beratung im United States Senate.

Verhandlungen der USA mit der Ukraine und Russland

➢ Europäische Staats- und Regierungschefs intensivieren die Entwicklung neuer Mechanismen, um Russland
vor dem Hintergrund einer vorübergehenden Verlangsamung des amerikanischen Verhandlungsprozesses
in einen diplomatischen Dialog einzubinden. Medienberichten zufolge arbeiten Deutschland, Frankreich und
Großbritannien gemeinsam mit der Ukraine an einem Plan, die russische Führung zu Verhandlungen zu
bewegen. Diese Initiative stützt sich auf die veränderte Dynamik des Krieges, die durch steigende Verluste der
russischen Streitkräfte, erfolgreiche ukrainische Drohnenangriffe auf russische Infrastruktur sowie Anzeichen
wachsender Unzufriedenheit innerhalb der russischen Führung geprägt ist. Zur Koordinierung der weiteren Schritte
wird der britische Premierminister in den kommenden Tagen Konsultationen mit den Staats- und Regierungschefs
Deutschlands und Frankreichs führen. Eine zentrale Voraussetzung dieses Prozesses besteht darin, dass die
endgültige Entscheidung über Format und Beginn möglicher Verhandlungen ausschließlich beim Präsidenten der
Ukraine liegt und ohne Druck seitens der europäischen Partner getroffen wird.

➢ Darüber hinaus wurde bekannt, dass der ehemalige deutsche Bundeskanzler Gerhard Schröder in Moskau
eingetroffen ist. Er unterhält weiterhin enge Beziehungen zum Kreml. Sein Besuch fiel zeitlich mit dem Beginn des
Internationalen Wirtschaftsforums in Sankt Petersburg zusammen, obwohl er in der Vergangenheit gelegentlich als
potenzieller informeller Vermittler der EU betrachtet wurde.

➢ Die Ukraine hat einen neuen Ansatz zur diplomatischen Konfliktlösung vorgeschlagen, der auf die
Aufnahme eines direkten Dialogs auf Ebene der Staats- und Regierungschefs in neutralen Staaten abzielt.
Der entsprechende Vorschlag wurde in Form eines offenen Schreibens des ukrainischen Präsidenten Wolodymyr
Selenskyj an die russische Führung übermittelt und sieht ein Treffen in der Schweiz, in der Türkei oder in Staaten
der arabischen Welt vor. Zu den grundlegenden Bedingungen der ukrainischen Seite gehören ein vollständiger
Waffenstillstand für die Dauer der Verhandlungen unter Garantien der Vereinigten Staaten sowie ein Austausch von
Kriegsgefangenen nach dem Prinzip „alle gegen alle“. Das vorgeschlagene Format umfasst zwei Phasen: zunächst
bilaterale Gespräche zwischen den Konfliktparteien, anschließend die Einbindung von Vertretern der Europäischen
Union und der Vereinigten Staaten zur Festschreibung sicherheitspolitischer Verpflichtungen. Das Dokument stützt
sich zudem auf nach ukrainischen Angaben vorliegende Erkenntnisse der Nachrichtendienste, wonach Russland
beabsichtige, den Krieg bis in die Jahre 2027–2028 fortzuführen und dabei auch Belarus stärker in den Konflikt
einzubeziehen. Gleichzeitig wird festgestellt, dass die russischen Streitkräfte nach ukrainischer Einschätzung nicht
in der Lage seien, die Region Donezk noch in diesem Jahr vollständig zu besetzen. Nach Angaben des
ukrainischen Außenministeriums wurde das Schreiben über offizielle diplomatische Kanäle übermittelt, um eine
formelle Antwort der russischen Seite zu erhalten.

➢ Die Reaktion Russlands auf diese Initiative fiel ablehnend aus und führte faktisch zu einer Blockierung des
Vorschlags. Der russische Präsident Wladimir Putin wies die Idee eines solchen Treffens öffentlich zurück und
begründete dies mit der Notwendigkeit, die Kampfhandlungen zunächst zu beenden. Zugleich griff er die Legitimität
der ukrainischen Führung rhetorisch an. Darüber hinaus bekräftigte ein Sprecher des Kremls die russische Position
und erklärte, der ukrainische Präsident könne nach Moskau reisen, falls er direkte Verhandlungen führen wolle.

➢ Die Vereinigten Staaten setzen ihre Bemühungen zur Gestaltung der künftigen politischen
Kontaktarchitektur fort und passen zugleich die praktische Verteidigungszusammenarbeit an die Phase des
politischen Machtübergangs an. US-Präsident Donald Trump begrüßte öffentlich die Initiative des ukrainischen
Präsidenten hinsichtlich des offenen Schreibens und hob den bedeutenden Beitrag der amerikanischen Seite zur
Organisation dieses diplomatischen Prozesses hervor. Zur Vertiefung des Verständnisses der aktuellen Lage
erwartet Kyjiw innerhalb zwei Wochen den Besuch der amerikanischen Vertreter Steve Witkoff und Jared Kushner.

www.tdcenter.org 2

In
te

r
n

a
ti

o
n

a
le

S
it

u
a
ti

o
n

 

https://militarnyi.com/uk/news/ukrayina-ta-ssha-dosi-ne-pidpysaly-drone-deal-dlya-tsogo-potribna-zgoda-trampa-zelenskyj/
https://militarnyi.com/uk/news/u-frantsiyi-zatrymaly-kapitana-sudna-rosijskogo-tinovogo-flotu-tagor-jomu-zagrozhuye-v-yaznytsya/
https://epravda.com.ua/biznes/shveycariya-zaareshtuvala-sudno-yake-vivozilo-kradenu-ukrajinsku-produkciyu-822344/
https://t.me/babel/84603
https://babel.ua/news/127452-politico-ugorshchina-gotova-vidmovitisya-vid-blokuvannya-peregovoriv-pro-vstup-ukrajini-do-yes-razom-z-moldovoyu-voni-rozpochnutsya-cogo-misyacya
https://t.me/babel/84655
https://militarnyi.com/uk/news/palata-predstavnykiv-ssha-pidtrymala-zakonoproyekt-pro-dopomogu-ukrayini/
https://babel.ua/news/127491-bloomberg-nimechchina-franciya-i-velika-britaniya-rozroblyayut-plan-yak-zaluchiti-putina-do-peregovoriv-pro-zakinchennya-viyni
https://www.pravda.com.ua/news/2026/06/02/8037443/
https://babel.ua/news/127507-zelenskiy-napisav-vidkritiy-list-putinu-ta-zaproponuvav-zustrich-shchob-zakinchiti-viynu
https://t.me/Ukraine_MFA/9248
https://t.me/babel/84748
https://www.pravda.com.ua/news/2026/06/04/8037825/
https://www.pravda.com.ua/news/2026/06/04/8037834/
https://www.pravda.com.ua/news/2026/05/31/8037187/


www.tdcenter.org 3

In
te

r
n

a
ti

o
n

a
le

S
it

u
a
ti

o
n

 

➢ Die Dynamik der Waffenlieferungen wird zugleich von einem Ausbau der ukrainischen Eigenproduktion sowie einer
Intensivierung des militärischen Erfahrungsaustauschs mit den NATO-Staaten begleitet. Parallel zu den
regelmäßigen Lieferungen von Raketen für die bereits vorhandenen Patriot-Systeme investiert die Ukraine jährlich bis
zu 50 Milliarden US-Dollar in die Entwicklung und Produktion eigener Verteidigungsgüter. Darüber hinaus bereitet die
Ukraine spezialisierte Fachkräfte vor, die die baltischen Staaten sowie Romania bei der Abwehr unbemannter
Luftfahrzeuge unterstützen sollen.

➢ Auch die Praxis der Einziehung russischer Finanzmittel erhält auf bilateraler Ebene neue Präzedenzfälle. Die
Regierung von Finland hat 3,7 Millionen Euro an russischen Beiträgen aus einem inzwischen eingestellten Programm
der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit eingezogen. Die Mittel sollen zur Entschädigung des ukrainischen
Unternehmens Naftogas für zerstörtes Eigentum verwendet werden. Parallel dazu stärkt die Ukraine ihre
Energiesicherheit durch ein Abkommen über die Lieferung von Flüssigerdgas (LNG) über das Terminal in Klaipėda.

Sonstige Entwicklungen

➢ Die Russische Föderation verschafft sich weiterhin Zugang zu westlicher Schlüsseltechnologie und industriellen
Kapazitäten, indem sie bestehende Exportkontrollregime umgeht. So wurden über weitverzweigte Netzwerke von
Zwischenhändlern deutsche Motoren für die Bedürfnisse des russischen Inlandsgeheimdienstes FSB geliefert, die unter anderem
in Patrouillenbooten des Typs „Sobol“ verbaut werden. Gleichzeitig unterhält der italienische Reifenhersteller Pirelli weiterhin
Produktionskapazitäten in Russland und trägt damit zur Versorgung der militärischen Logistik bei. Die fortgesetzte
Geschäftstätigkeit solcher Unternehmen ermöglicht es Russland, seine Produktionskapazitäten aufrechtzuerhalten und die
Einsatzbereitschaft militärischer Ausrüstung sicherzustellen.

➢ Die wirtschaftliche Stabilität Russlands sowie die militärisch-technische Zusammenarbeit mit anderen sanktionierten
Staaten bleiben wesentliche Faktoren für die Fortsetzung des Krieges. Trotz eines allgemeinen Rückgangs der
Staatseinnahmen im laufenden Jahr überstiegen die russischen Erlöse aus dem Export von Erdöl und Erdgas im Mai laut Berichten
von Reuters 9 Milliarden US-Dollar. Ursache hierfür waren steigende Weltmarktpreise infolge der Instabilität im Nahen Osten.
Gleichzeitig soll Moskau dem Iran mindestens 327 Luft-Luft- und Luft-Boden-Raketen zur Bewaffnung von Kampfflugzeugen des
Typs Su-35 geliefert haben. Diese Form der bilateralen Zusammenarbeit trägt nicht nur zur Kompensation wirtschaftlicher Verluste
Russlands bei, sondern beeinflusst auch das regionale und internationale sicherheitspolitische Gleichgewicht.

➢ Internationale Mechanismen zur Isolierung Russlands und zur strafrechtlichen Aufarbeitung russischer Kriegsverbrechen
sehen sich zunehmend mit Finanzierungsproblemen konfrontiert. Nach Angaben von Reuters haben Kürzungen der
amerikanischen Finanzierung dazu geführt, dass mehrere Menschenrechtsorganisationen Programme zur Dokumentation
russischer Kriegsverbrechen in der Ukraine reduzieren oder einstellen mussten.

➢ Zudem hat die International Fencing Federation sämtliche Beschränkungen für die Teilnahme russischer Sportler unter nationalen
Symbolen aufgehoben. Dies wird als Hinweis auf eine schrittweise Normalisierung der Beziehungen einzelner internationaler
Akteure zu Russland und auf eine Abschwächung des institutionellen Drucks interpretiert.

➢ Die Ukraine verfolgt ihrerseits eine konsequente Politik der Synchronisierung nationaler Sanktionslisten mit
internationalen Exportkontrollregimen, um den russischen militärisch-industriellen Komplex weiter zu isolieren. Das
jüngste Sanktionspaket wurde an das 20. Sanktionspaket der EU angeglichen und konzentriert sich insbesondere auf
Unternehmen, die an der Entwicklung und Produktion unbemannter Systeme sowie entsprechender Komponenten beteiligt sind.

➢ Nachdem eine offizielle Untersuchung des rumänischen Verteidigungsministeriums den Einschlag einer russischen Angriffsdrohne
vom Typ „Geran-2“ in einem Wohngebiet der Stadt Galați am 29. Mai bestätigt hatte, reagierte die Regierung von Romania mit
der Schließung des russischen Generalkonsulats in Constanța und der Ausweisung eines zuständigen russischen Diplomaten.

Militärhilfe

➢ Die Luftverteidigungssysteme der Ukraine werden weiterhin durch neue Lieferungen von
Anlagen sowie durch Verhandlungen über zusätzliche Flugabwehrmunition gestärkt. Die
Streitkräfte der Ukraine erhielten eine neue Startvorrichtung des deutschen IRIS-T-Systems, was die
Fähigkeit zur Abwehr von Luftzielen erweitert. Gleichzeitig richtete die ukrainische Regierung eine
offizielle Anfrage an die deutsche Seite, um Dutzende zusätzlicher Abfangraketen für Patriot-Systeme
aus Beständen der Bundeswehr zu erhalten.

➢ Auch auf internationaler Ebene mehren sich die Forderungen nach einer Ausweitung der
Unterstützung für den Schutz des ukrainischen Luftraums. Im Parlament von Japan wurde eine
Initiative gestartet, die Regierung zu ersuchen, der Ukraine Patriot-Raketen zu überlassen. Der
Munitionsbedarf bleibt angesichts der hohen Intensität der russischen Angriffe kritisch: Nach Angaben
des Präsidialamts wurden allein innerhalb einer Woche über 2.300 Angriffsdrohnen, fast 1.560
gelenkte Fliegerbomben sowie mehr als 100 Raketen verschiedener Typen eingesetzt.

➢ Internationale Partner bündeln zudem ihre Bemühungen zur Schaffung langfristiger
Finanzierungsmechanismen für die militärische Unterstützung der Ukraine. Die Mitgliedstaaten
der NATO diskutieren über ein neues Hilfspaket in Höhe von 70 Milliarden Euro, dessen formelle
Annahme auf dem NATO-Gipfel im Ankara erwartet wird. Die von Deutschland initiierte Struktur soll
30 Milliarden Euro aus einem bereits vereinbarten EU-Kredit sowie 40 Milliarden Euro aus bilateralen
Verpflichtungen der Verbündeten umfassen.

➢ Parallel dazu setzen die Vereinigten Staaten ihre laufende Unterstützung sowie die
Entwicklung neuer Sanktionsmechanismen fort. Der US-Außenminister kündigte die Freigabe von
400 Millionen US-Dollar an Militärhilfe an, die bereits vom Kongress genehmigt wurde. Zudem hat das
United States House of Representatives die weitere Prüfung von Initiativen zur Unterstützung Kyjiws
und zur Verschärfung des Sanktionsdrucks auf die Russische Föderation bestätigt, was auf eine
anhaltende parteiübergreifende Aufmerksamkeit für das Ukraine-Thema hinweist.

➢ Europäische Staaten haben ihre Finanzierung für Drohnenprogramme deutlich erhöht und
fördern zugleich die Lokalisierung von Rüstungsproduktion direkt in der Ukraine. In den ersten
vier Monaten des Jahres 2026 stellten europäische Geber laut einer Studie des Kiel Institute for the
World Economy fast 1,6 Milliarden Euro für Drohnen bereit, wobei Deutschland und Norwegen
führend waren. Neben direkten Lieferungen, darunter die von Großbritannien angekündigte
Rekordmenge von 120.000 Drohnen, beginnt zudem die Integration europäischer Technologien in
den ukrainischen militärisch-industriellen Komplex.

➢ In der Ukraine soll die Produktion belgischer 70-mm-Lenkraketen des Typs FZ275 LGR zur
Abwehr von Drohnen aufgebaut werden. Gleichzeitig wird die Zusammenarbeit mit den USA im
Hochtechnologie- und Luftfahrtsektor ausgebaut. Das Unternehmen Bell Textron sieht die Ukraine als
wichtigen europäischen Standort für Wartung und Instandhaltung der Hubschrauberfamilie H-1.
Darüber hinaus werden amerikanische Robotersysteme des Typs Phantom MK-1 im Einsatz erprobt,
die trotz bestehender Einschränkungen bereits Einsatzpotenzial im Gefechtsfeld demonstrieren.

➢ Der Rahmen internationaler Ausbildungsmissionen für ukrainische Militärangehörige entwickelt sich
zunehmend von einer allgemeinen Gefechtsausbildung hin zu einer hochspezialisierten Schulung.
Das Vereinigte Königreich stellt die multinational geführte Operation Operation Interflex auf eine neue
Phase um und konzentriert sich dabei verstärkt auf die Ausbildung von Logistikpersonal,
Sanitätskräften und Luftfahrtpersonal. Im Zuge dieser strategischen Neuausrichtung hat auf britischen
Stützpunkten bereits die erste Gruppe ukrainischer Hubschrauber-Instruktoren ihre Ausbildung
abgeschlossen. Die Verschiebung der Ausbildungsschwerpunkte zielt auf den langfristigen Aufbau
der Fähigkeiten der ukrainischen Streitkräfte ab, insbesondere auf die Entwicklung stabiler
Unterstützungsstrukturen sowie die Sicherstellung der Wartung und Bedienung komplexer westlicher
Waffensysteme.

https://t.me/babel/84653
https://babel.ua/news/127458-finlyandiya-konfiskuvala-mayzhe-4-mln-rosiyskih-aktiviv-za-pozovom-naftogazu
https://www.pirelli.com/?utm_source=chatgpt.com
https://t.me/babel/84667
https://militarnyi.com/uk/news/iranu-300-aviatsijnyh-raket-dlya-su-35/
https://babel.ua/news/127418-reuters-skorochennya-dopomogi-ssha-stavit-pid-zagrozu-rozsliduvannya-voyennih-zlochiniv-rosiji-v-ukrajini
https://babel.ua/news/127453-mizhnarodna-federaciya-fehtuvannya-dozvolila-rosiyanam-i-bilorusam-vistupati-pid-svojimi-praporami
https://militarnyi.com/uk/news/ukrayina-zaprovadyla-sanktsiyi-vyrobnyky/
https://militarnyi.com/uk/news/po-bagatopoverhivtsi-u-rumuniyi-vdaryv-rosijskyj-dron-geran-2-vysnovok-ekspertyzy/
https://babel.ua/news/127399-ukrajina-otrimala-novu-puskovu-ustanovku-iris-t-vid-nimechchini
https://militarnyi.com/uk/news/ukrayina-zaprosyla-dodatkovi-rakety-patriot/
https://militarnyi.com/uk/news/u-parlamenti-yaponiyi-zaklykaly-peredaty-ukrayini-rakety-do-patriot/
https://babel.ua/news/127551-politico-nato-obgovoryuye-noviy-paket-viyskovoji-pidtrimki-ukrajini-na-70-mlrd-yogo-mozhut-ogolositi-na-samiti-v-lipni
https://t.me/babel/84677
https://t.me/babel/84677
https://t.me/babel/84690
https://militarnyi.com/uk/news/v-ukrayini-vygotovlyatymut-rakety-fz275-lgr/
https://militarnyi.com/uk/news/bell-ukrayinu-yak-klyuchovyj-majdanchyk/
https://militarnyi.com/uk/news/robotiv-phantom-mk-1-dlya-polya-boyu/
https://militarnyi.com/uk/news/brytaniya-perehodyt-do-spetsializovanoyi-pidgotovky-ukrayinskyh-vijskovyh/
https://militarnyi.com/uk/news/brytaniya-pidgotuvala-pershu-grupu-ukrayinskyh-instruktoriv-z-pilotuvannya-gelikopteriv/
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➢ In der Nacht zum 31. Mai (ab 18:00 Uhr des 30. Mai) griff Russland die Ukraine mit 229 Angriffsdrohnen des Typs Shahed an, darunter strahlgetriebene Typen.

➢ Nach Angaben des Generalstabs der Streitkräfte der Ukraine wurden innerhalb der vergangenen 24 Stunden 302 Gefechte an der Front registriert.

➢ In der Nacht zum 31. Mai griffen Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte Ziele an, die für die Treibstoffversorgung und die militärische Führung der
russischen Streitkräfte von Bedeutung sind. Insbesondere wurde über einen Angriff auf die Ölraffinerie „Saratowskyj“ (Saratow, RF) berichtet, auf deren Gelände
ein großflächiger Brand ausgebrochen sein soll. Die Raffinerie ist für die Treibstoffproduktion relevant und besitzt Bedeutung für die militärische Logistik des
Gegners. Darüber hinaus wurde ein Objekt der Öltransportinfrastruktur, die Linienteilstation „Lasarewo“ (Region Kirow), sowie ein Treibstoff- und
Schmierstofflager in der Region Rostow angegriffen. Ferner wurde über einen Angriff auf einen Führungs- und Beobachtungspunkt in der russischen Region
Kursk sowie auf mehrere mit Drohnenoperationen verbundene Ziele berichtet, darunter Drohnenleitstellen und eine Drohnenwerkstatt in der Region Donezk
sowie in der russischen Region Belgorod. Zusätzlich wurden Angriffe auf Sammelräume feindlicher Truppen in der Stadt Donezk und in der Region Donezk
gemeldet. Nach der Auswertung früherer Angriffe wurden Treffer gegen Treibstofftanks im Bereich des Seehafenterminals von Feodosija (vorübergehend
besetzte Krim) sowie gegen ein Gasspeicherobjekt im Raum Jenakijewe (vorübergehend besetztes Gebiet der Region Donezk) bestätigt.
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.0 6 ➢ In der Nacht zum 1. Juni (ab 18:00 Uhr des 31. Mai) griff Russland mit 265 Angriffsdrohnen der Typen Shahed, Gerbera, Italmas sowie mit Drohnenattrappen des
Typs „Parodija“ an. Insgesamt wurden innerhalb der vergangenen 24 Stunden 276 Gefechte an der Front registriert.
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➢ In der Nacht zum 2. Juni (ab 18:00 Uhr des 1. Juni) führte Russland einen massiven kombinierten Angriff auf die Ukraine unter Einsatz von Angriffsdrohnen
durch. Insgesamt registrierten die funktechnischen Truppen der Luftstreitkräfte 729 Luftangriffsmittel, darunter 73 Raketen und 656 Drohnen.

➢ Insgesamt wurden innerhalb der vergangenen 24 Stunden 249 Gefechte an der Front registriert.

➢ Am 1. Juni sowie in der Nacht zum 2. Juni griffen Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte Ziele in Russland an, die den militärisch-wirtschaftlichen
Komplex und die militärische Logistik unterstützen. Insbesondere wurde über einen Angriff auf die Ölraffinerie „Ilskyj“ (Region Krasnodar, RF) berichtet, auf
dessen Gelände anschließend ein Brand ausgebrochen sein soll. Darüber hinaus wurde ein Flugabwehr-Raketen- und Kanonensystem des Typs Pantsir-S1 auf
der vorübergehend besetzten Krim getroffen. Ferner wurden mehrere mit dem Einsatz von Drohnen verbundene Objekte, darunter Drohnenlager und
Drohnenleitstellen, in den Regionen Donezk, Saporischschja und Cherson sowie in der russischen Region Belgorod angegriffen.

➢ Zusätzlich wurden die Ergebnisse früherer Angriffe präzisiert: Nach dem Einsatz von Marschflugkörpern des Typs „Neptun“ gegen die Ölraffinerie
Nowoschachtynsk (Region Rostow) am 31. Mai wurde die Beschädigung zweier Primärverarbeitungsanlagen (AWT-1 und AWT-2) mit anschließendem Brand
bestätigt. Ferner wurden Schäden an der Linienteilstation „Lasarewo“ (Beschädigung von Tanks und Elementen der Pumpstationen) konkretisiert sowie die
Beschädigung der Anlage AWT-6 der Ölraffinerie Saratow bestätigt. Darüber hinaus wurde über einen Angriff vom 1. Juni auf ein Schiff der Besatzungstruppen
im Stationierungsraum bei Mischwodne (vorübergehend besetzte Krim) berichtet. Der Schiffstyp und die Folgen des Angriffs werden noch überprüft.
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➢ In der Nacht zum 3. Juni (ab 18:00 Uhr des 2. Juni) griff Russland mit 198 Angriffsdrohnen des Typs Shahed an. Nach Angaben des ukrainischen Generalstabs
der Streitkräfte wurden innerhalb der vergangenen 24 Stunden 263 Gefechte an der Front registriert.

➢ Der Generalstab der Streitkräfte der Ukraine teilte mit, dass seit Beginn der groß angelegten russischen Invasion mehr als 13.500 Fälle des Einsatzes
gefährlicher reizender chemischer Substanzen gegen die ukrainischen Verteidigungskräfte dokumentiert wurden. Diese Stoffe wurden überwiegend durch
Drohnen abgeworfen. Allein im Mai 2026 wurden 237 derartige Vorfälle registriert. Genannt werden dabei insbesondere Granaten der Typen K-51 und RG-Wo
sowie improvisierte Behälter mit den Reizstoffen CS und CN. Der Einsatz solcher Stoffe als Mittel der Kriegsführung ist nach internationalen Normen verboten.
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Wichtige Ereignisse der Woche:

➢ Die Intensität der Kampfhandlungen bleibt sehr hoch: Täglich wurden zwischen 249 und 302 Gefechte
registriert (Höchstwert: 302 am 31. Mai), was auf die anhaltende Aktivität der russischen Streitkräfte
entlang einer breiten Frontlinie hinweist.

➢ Der russische Luftdruck nimmt weiter zu: Im Verlauf der Woche überstieg die Zahl der eingesetzten
Angriffsdrohnen häufig 200 pro Tag. Der größte Angriff wurde am 2. Juni verzeichnet, als insgesamt 729
Luftangriffsmittel eingesetzt wurden, darunter 73 Raketen und 656 Drohnen.

➢ Die ukrainischen Angriffe auf die russische Treibstoffinfrastruktur bleiben systematisch: Raffinerien,
Terminals und Treibstofflager in mehreren Regionen Russlands (darunter die Wolgaregion, der Süden
Russlands und der Nordwesten des Landes) wurden getroffen. Ziel dieser Angriffe ist die
Beeinträchtigung der Treibstofflogistik und der Versorgung der russischen Streitkräfte.

➢ Die Reichweite ukrainischer Angriffe nimmt zu: Es wurde über Angriffe auf Ziele nahe Sankt Petersburg
berichtet, was die Fähigkeit der Ukraine unterstreicht, weit hinter der Frontlinie zu operieren.

➢ Die russische Marinekomponente erlitt weiterhin Verluste: Es wurden Treffer gegen Schiffe und
maritime Infrastruktur gemeldet, unter anderem in der Nähe Kronstadt sowie im Asowschen Meer.
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➢ Ein Schwerpunkt der ukrainischen Strategie ist die Einschränkung der russischen Drohnenkapazitäten:
Regelmäßig wurde über Angriffe auf Drohnenleitstellen, Gefechtsstände sowie Lager- und
Wartungseinrichtungen berichtet. Dadurch soll die Aufklärungs- und Feuerleitfähigkeit Russlands
geschwächt werden.

➢ Die Luftabwehr durch Drohnen wird weiter ausgebaut: Nach ukrainischen Angaben wurden allein im Mai
mehr als 3.500 feindliche Drohnen durch ukrainische Abfangdrohnen zerstört. Gleichzeitig versucht
Russland, den Anteil seiner strahlgetriebenen Angriffsdrohnen zu erhöhen.

➢ Russland setzt weiterhin völkerrechtswidrig reizende chemische Substanzen ein: Seit Beginn der Invasion
wurden mehr als 13.500 entsprechende Vorfälle dokumentiert.

➢ Ukrainische Angriffe richten sich gegen Elemente des russischen militärisch-industriellen Komplexes,
insbesondere gegen Produktionsstätten und Komponenten für Munition sowie Präzisionswaffen.

➢ Ein operativer Durchbruch ist weiterhin nicht erkennbar: Trotz der zunehmenden Wirksamkeit ukrainischer
Angriffe auf russische Objekte im Hinterland bleibt die allgemeine Kampfintensität hoch. Die russischen
Anstrengungen konzentrieren sich vor allem auf die Richtungen Pokrowsk, Huljajpole sowie Lyman–
Kostjantyniwka, während in anderen Frontabschnitten vergleichsweise geringere Aktivität festgestellt wurde.
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➢ In der Nacht zum 3. Juni meldeten die ukrainischen Verteidigungskräfte einen Angriff in Kronstadt auf einen Korvettenkriegsschiff des Projekts 20380 der
“Stereguschtschyj”-Klasse. Nach vorläufigen Angaben handelt es sich um das Schiff „Bojkyj“, an Bord dessen ein großflächiger Brand festgestellt worden sein soll.
Die Ergebnisse werden noch überprüft.

➢ Am 2. Juni sowie in der Nacht zum 3. Juni führten die ukrainischen Verteidigungskräfte nach eigenen Angaben Angriffe auf russische Objekte durch, die den Export
und die Logistik von Treibstoffen sowie die Produktion von Komponenten für Präzisionswaffen unterstützen. Dabei wurde insbesondere ein Angriff auf das Ölterminal
„Sankt Petersburg“ gemeldet, auf dessen Gelände ein Brand ausgebrochen sein soll. Ebenfalls betroffen gewesen sein soll das Unternehmen „Mitschurinskyj Sawod
Progress“ (Region Tambow), das Komponenten für Steuerungssysteme von Luftfahrt- und Raketentechnik herstellt.

➢ Auf der vorübergehend besetzten Krim wurde über Angriffe auf dem Flugplatz Saky berichtet. Dabei sollen Elemente der funktechnischen Flugsicherung (RBSN-4N)
getroffen worden sein, was die Funktionsfähigkeit der gegnerischen Luftfahrtinfrastruktur beeinträchtigen könnte. Darüber hinaus wurden Angriffe auf rückwärtige
Versorgungs- und Führungseinrichtungen in den Regionen Donezk und Luhansk gemeldet, darunter Munitions- und Drohnenlager, ein Treibstofflager sowie ein
Führungs- und Beobachtungspunkt. Zudem wurden Ergebnisse früherer Angriffe präzisiert: In der Ölraffinerie “Ilskyj” wurden Schäden an einer technologischen
Rohrbrücke, an einer Primärverarbeitungsanlage sowie an mehreren Tanks bestätigt. Ferner wurde über die Einstellung des Pumpbetriebs an der Pumpstation
„Sensewatka“ in der russischen Region Wolgograd berichtet. Nach Angaben zu dem Angriff vom 30. Mai auf den Truppenübungsplatz „Prymorskyj Posad“ (besetztes
Gebiet der Region Saporischschja) wurden Unterstände für das Personal zerstört und dem Gegner Verluste von etwa 30 Soldaten zugefügt.
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➢ In der Nacht zum 4. Juni (ab 18:00 Uhr des 3. Juni) griff Russland mit einer ballistischen Rakete des Typs Iskander-M aus der russischen Region Woronesch sowie
mit 293 Angriffsdrohnen des Typs Shahed an. Nach Angaben des Generalstabs wurden innerhalb der vergangenen 24 Stunden 279 Gefechte an der Front registriert.

➢ Am 3. Juni sowie in der Nacht zum 4. Juni meldeten die ukrainischen Verteidigungskräfte Angriffe auf Ziele des Gegners, die für die maritime Logistik, die Führung
der Truppen und die Treibstoffversorgung von Bedeutung sind. Insbesondere wurde ein Treffer gegen ein Grenzpatrouillenschiff des Projekts 10410 („Swetljak“) im
Asowschen Meer gemeldet; das Ausmaß der Schäden wird noch überprüft. Darüber hinaus wurde über Angriffe auf einen Gefechtsstand des Gegners in der Region
Donezk sowie auf einen Sammelraum für Waffen und Militärtechnik in der Region Charkiw berichtet. Im südlichen Operationsraum wurden Angriffe auf Treibstoff- und
Schmierstofflager in Simferopol und Melitopol gemeldet. Auf russischem Staatsgebiet soll zudem ein Produktionsbetrieb („Elastik“ in der Region Rjasan) getroffen
worden sein, auf dessen Gelände nach Berichten ein Brand ausbrach.

➢ Nach einer zusätzlichen Schadensanalyse wurden erhebliche Beschädigungen am Ölterminal „Sankt Petersburg“ bestätigt. Demnach wurde ein Tank zerstört, sechs
weitere Tanks sowie zwei technische Verladebrücken beschädigt. Außerdem wurde ein Brand in einem Lagergebäude des Unternehmens „Mitschurinskyj Sawod
Progress“ (Region Tambow, Russische Föderation) bestätigt, das Komponenten für Präzisionswaffen herstellt.
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➢ In der Nacht zum 5. Juni (ab 18:00 Uhr des 4. Juni) griff Russland mit zwei gelenkten Luft-Boden-Raketen des Typs Ch-59/69 aus den vorübergehend besetzten
Gebieten der Region Saporischschja sowie mit 216 Angriffsdrohnen des Typs Shahed, darunter auch strahlgetriebene Typen, an. Nach Angaben des Generalstabs
der Streitkräfte der Ukraine wurden innerhalb der vergangenen 24 Stunden 273 Gefechte an der Front registriert.

➢ Am 4. Juni und in der Nacht zum 5. Juni meldeten die ukrainischen Verteidigungskräfte Angriffe auf feindliche Ziele, die darauf abzielten, die russischen Fähigkeiten
zur Truppenführung und zum Einsatz von Drohnen einzuschränken. Dabei wurde insbesondere von Treffern gegen einen Gefechtsstand in Richtung Saporischschja
sowie gegen einen Führungs- und Beobachtungspunkt in Richtung Donezk berichtet. Darüber hinaus sollen mehrere Drohnenleitstellen in den Regionen Donezk und
Saporischschja getroffen worden sein. Zusätzlich wurden Angriffe auf Ansammlungen feindlicher Truppen in den Regionen Donezk, Saporischschja sowie in der
russischen Region Belgorod gemeldet.

➢ Nach einer zusätzlichen Analyse wurde die Beschädigung von Treibstofftanks im Bereich des Seehafenterminals Feodosija (vorübergehend besetzte Krim) bestätigt.
Zudem wurden die Folgen des Angriffs auf die Linienteilstation „Lasarewo“ (Region Kirow, Russische Föderation) präzisiert: Demnach wurden zwei Tanks zerstört,
zwei weitere Tanks sowie eine Pumpstation beschädigt, was den Betrieb der Öltransportinfrastruktur vorübergehend beeinträchtigt haben könnte. In einer
gesonderten Mitteilung zur Entwicklung der Luftverteidigung wurde hervorgehoben, dass ein erheblicher Teil der abgewehrten russischen Angriffsdrohnen durch den
Einsatz von Abfangdrohnen in mehreren Luftverteidigungsebenen neutralisiert wird. Nach ukrainischen Angaben wurden im Mai mehr als 3.500 feindliche Drohnen
durch ukrainische Abfangdrohnen zerstört. Zudem wurde über den Einsatz der Heeresfliegerkräfte zur Drohnenabwehr sowie über den weiteren Ausbau der
entsprechenden Abfangkapazitäten berichtet.
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➢ Nach Angaben des Generalstabs der Streitkräfte der Ukraine wurden innerhalb der vergangenen 24 Stunden 269 Gefechte an der Front registriert.
➢ Am 5. Juni sowie in der Nacht zum 6. Juni griffen Einheiten der ukrainischen Verteidigungskräfte laut Generalstab russische Objekte an, die für die maritime

Stationierung, die raketen- und artillerietechnische Versorgung sowie die Treibstofflogistik von Bedeutung sind. Insbesondere wurde ein Angriff auf den Stützpunkt
„Kronstadt“ in der russischen Region Leningrad gemeldet, der als Reparatur- und Versorgungsknotenpunkt der Baltischen Flotte dient; das Ausmaß der Schäden wird
noch überprüft. Darüber hinaus sollen die Ölbasis „Petergofskaja“ und das Ölterminal „Neste“ nahe Lomonosow getroffen worden sein; dabei wurden Explosionen
und Brände gemeldet. Ferner wurde ein Angriff auf das Arsenal des 1060. Zentrums für materielle und technische Versorgung in Bolschaja Ischora gemeldet, bei dem
es zu Explosionen, Sekundärdetonationen und einem Brand gekommen sein soll.

➢ Im Süden Russlands wurde über einen Brand auf dem Tanklager „Ust-Labinsk“ (Region Krasnodar) berichtet, das nach Einschätzung des ukrainischen Generalstabs
an der Treibstoffversorgung russischer Truppengruppierungen beteiligt ist. Auf operativer Ebene wurden außerdem Angriffe auf einen Führungs- und
Beobachtungspunkt in der russischen Region Belgorod, auf ein Logistiklager in Richtung Luhansk sowie auf Drohnenleitstellen in den Richtungen Donezk und
Saporischschja gemeldet. Darüber hinaus wurde über Angriffe auf Konzentrationsräume feindlicher Truppen in den Regionen Donezk, Charkiw und Kursk berichtet.
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Massiver Beschuss

➢ Angriff in der Nacht zum 31. Mai: Die Luftabwehr neutralisierte 212 von 229 Drohnen. Einschläge von 14
Angriffsdrohnen wurden an 11 Orten registriert. Darüber hinaus wurden Abstürze abgeschossener Drohnen
bzw. ihrer Trümmerteile an 5 Orten verzeichnet.

➢ Angriff in der Nacht zum 1. Juni: Die Luftabwehr schoss 228 von 265 Drohnen ab. Einschläge von 27
Drohnen wurden an 18 Orten registriert. Zudem wurden Abstürze von Trümmern an 12 Orten festgestellt.

➢ Angriff in der Nacht zum 2. Juni: Die Luftabwehr neutralisierte 642 Luftziele (40 Raketen und 602
Drohnen). Hauptziel des Angriffs war Kyjiw. Angegriffen wurden Dnipro, Charkiw, Saporischschja, Region
Poltawa und andere Regionen. Es gab Einschläge von 30 ballistischen Raketen, 3 Marschflugkörpern und
33 Drohnen an 38 Orten. Es wurden Abstürze von Trümmern an 15 Orten verzeichnet.

➢ Angriff in der Nacht zum 3. Juni: Die Luftabwehr schoss 189 von 198 Drohnen ab. Einschläge von 8
Drohnen wurden an 7 Orten registriert. Zudem wurden Abstürze von Trümmern an 7 Orten festgestellt.

➢ Angriff in der Nacht zum 4. Juni: Die Luftabwehr neutralisierte 264 von 293 Drohnen. Registriert wurden
der Einschlag einer ballistischen Rakete sowie von 24 Drohnen an 11 Orten. Zudem wurden Abstürze von
Trümmern an 12 Orten verzeichnet.

➢ Angriff in der Nacht zum 5. Juni: Die Luftabwehr schoss 198 von 216 Drohnen ab. Einschläge von 16
Drohnen wurden an 13 Orten registriert. Zudem wurden Abstürze von Trümmern an 12 Orten festgestellt.

➢ Angriff in der Nacht zum 6. Juni: Die Luftabwehr neutralisierte 249 von 272 Drohnen. Einschläge von 19
Drohnen wurden an 11 Orten registriert. Zudem wurden Abstürze von Trümmern an 13 Orten verzeichnet.

Region Donezk

➢ Im Laufe der Woche wurde die Region Donezk mit Luftbomben und Drohnen angegriffen, insbesondere in
Städten des Bezirks Kramatorsk und in Gemeinden nahe der Frontlinie.

➢ In Druschkiwka wurden mehrere Treffer registriert: Am 1. Juni wurden nach dem Abwurf von drei
Luftbomben 5 Menschen verletzt und 5 Mehrfamilienhäuser beschädigt, und am 3. Juni griff eine FPV-
Drohne das Evakuierungsteam der humanitären Mission „Proliska“ (Blausterne) an. Die
schwerwiegendsten Folgen hatte der Luftangriff auf Kramatorsk am 3. Juni (FAB-250 mit UMPC): 3
Menschen starben, 10 wurden verletzt (darunter 3 Kinder), 12 Mehrfamilienhäuser, 5 Geschäfte und 8
Autos wurden beschädigt.

➢ Am 5. Juni kamen bei einem Angriff auf das Dorf Mykolajiwka 4 Menschen ums Leben, 3 weitere wurden
verletzt; in Kostjantyniwka wurde eine Person durch eine FPV-Drohne verletzt. Am 2. Juni starb in
Otscheretyne eine Person durch einen Angriff, eine weitere wurde verletzt.

➢ Außerdem waren im Laufe der Woche folgende Ortschaften von Angriffen betroffen:
➢ Bezirk Pokrowsk: Myrowe, Dobropillja.
➢ Bezirk Kramatorsk: Losowe, Rajhorodok, Slowjansk, Majaky, Oleksijewo-Druschkiwka, Iwerske,

Andrijiwka, Kuryzyne, Majdan, Kindratiwka.
➢ Bezirk Bachmut: Risnykiwka, Swjato-Pokrowske.

Region Sumy

➢ Im Laufe der Woche wurde die Region Sumy durch Angriffe mit Kampfdrohnen und KAB auf
Grenzgemeinden und zivile Infrastruktur getroffen. Die schwersten Auswirkungen wurden in der Gemeinde
Jampil verzeichnet, wo bei den Angriffen vom 3. bis 4. Juni zwei Menschen ums Leben kamen und sieben
weitere verletzt wurden. Am 3. Juni forderte ein Drohnenangriff auf die ländliche Gemeinde Mykolajiw 1
Todesopfer und 1 Verletzten, und am 5. und 6. Juni wurde über neue Opfer in anderen Gemeinden
berichtet. Am 6. Juni griff eine Drohne in der Gemeinde Trostjanez eine Tankstelle an, wobei eine Person
verletzt wurde. Insgesamt gab es bei den genannten Vorfällen 5 Tote und mindestens 9 Verletzte.

➢ Unter Beschuss standen Sumy, Besdryk, Myropillja, Junakiwka, Chotin, Krasnopillja, Bilopillja, Hluchiw,
Esman, Schostka, Seredyna-Buda, Swesa, Krolewez, Putywl, Nowa Sloboda, Dubowjasiwka, Welyka
Pysariwka, Beresa, Snob-Nowhorodske, Konotop, Kyrykiwka, Nyschnja Syrowatka, Schalyhyne, Buryn,
Romny, Ritschky, Lebedyn, Tschernetschtschyna, Sad, Popiwka und Ochtyrka.

Region Saporischschja

➢ Im Laufe der Woche war die Region Saporischschja Angriffen durch Kampfdrohnen, Beschuss durch
Mehrfachraketenwerfer und Luftangriffen mit KAB-Bomben ausgesetzt, wobei der Schwerpunkt auf der Stadt
Saporischschja lag, die mehrfach angegriffen wurde.

➢ Infolge der Angriffe auf Saporischschja am 1., 3., 4. und 6. Juni kamen 4 Menschen ums Leben, weitere 24
wurden verletzt (darunter 3 Kinder); es wurde über Schäden an 4 Mehrfamilienhäusern und
Nichtwohngebäuden berichtet. Darüber hinaus wurden am 1. und 2. Juni Angriffe in Gemeinden der Region
verzeichnet: In Wilnjansk und Nowomykolajwka wurde jeweils eine Person verletzt, und in Kuschuhum traf
eine FPV-Drohne ein Auto, dabei wurden zwei Personen verletzt.

➢ Unter Beschuss standen: Komyschuwacha, Saritschne, Sirnyzja, Ljubyzke, Ljubyschiwka, Switla Dolyna,
Orichiw, Nowoseliwka, Hirke, Huljajpilske, Tscherwona Krynyzja, Preobraschenka, Omelnyk, Kopani,
Ritschne, Nowojakowliwka, Stepnohirsk, Prymorske, Stepowe, Pawliwka, Lukjaniwske, Mali Schtscherbaky,
Huljajpole, Salisnytschne, Schtscherbaky, Nowoandrijiwka, Nowodanyliwka, Mala Tokmatschka, Bilohirja,
Tschariwne, Werchnja Tersa, Staroukrajinka, Swjatopetriwka, Olenokostjantyniwka, Dobropillja, Nowe
Saporischschja, Rybne, Malokateryniwka, Jurkiwka, Tawrijske, Schowta Krutscha, Schyroke, Trudowe,
Jehoriwka, Dolynka, Lisne, Balabyne, Bilenke, Warwariwka, Pryluky, Zwitkowe, Horlyzke, Kosiwzewe,
Nyschnja Chortyzja, Pidhirne, Odariwka, Nowosoloschyne, Weseljanka, Julijiwka, Daniliwka, Nowe Pole,
Jasna Poljana, Kaniwske, Wosdwyschiwka, Barwiniwka, Babaschi, Lymaniwka, Wasyniwka, Swoboda,
Mykilske, Sonjatschne, Tscherwonyj Jar, Nowooleksandriwka, Samijliwka, Selene, Sapasne, Nowotrojizke,
Noworosiwka.

Region Charkiw

➢ Im Laufe der Woche war die Region Charkiw Angriffen durch Mehrfachraketenwerfer, Panzerabwehrraketen
und Drohnen auf die Bezirkshauptstadt sowie auf Gemeinden der Region ausgesetzt. Am häufigsten wurde
Charkiw angegriffen: vom 1. bis 3. Juni und am 5. Juni kam bei Drohnenangriffen eine Person ums Leben,
weitere 23 wurden verletzt (darunter ein Kind); es wurde über Schäden an der Infrastruktur berichtet, nämlich
an Tankstellen, einem Hangar und Fahrzeugen. Am 1. Juni wurde in Bohoduchiw eine Person verletzt, am 3.
Juni starben im Dorf Rokytne infolge eines Drohnenangriffs zwei Menschen, weitere neun wurden verletzt,
und in Tschuhujiw wurden nach einem Beschuss zwei Menschen (ein Kind) verletzt sowie Wohnhäuser und
eine Bildungseinrichtung beschädigt. Am 5. Juni wurde im Dorf Eschar eine Person verletzt.

➢ Unter Beschuss standen Dehtjari, Postolne, Sulyhiwka, Pysariwka, Schypuwate, Schewtschenkowe,
Afrykaniwka, Mala Danyliwka, Kotljari, Pischtschane, Bilyj Kolodjas, Stara Hnylyzja, Ruski Tyschky, Polkowa
Mykytiwka, Soboliwka, Ridne, Barwinkowe, Kutusiwka, Mychajliwka, Merefa, Tscherkaski Tyschky,
Wasyschewe, Pokotyliwka, Kamjana Jaruha, Sinne, Marjine, Losowa, Maksymiwka, Petropawliwka,
Satyschne, Solotschiw, Wolochiw Jar, Slatyne, Winnyzki Iwany, Snihy, Sabrody, Prykolotne, Schukiw Jar,
Pisky-Radkiwski, Besruky, Beresiwske, Warwariwka, Hubariwka, Malyj Burluk, Ljutiwka, Myrne,
Leschtschenky, Ljubotyn, Berestyn, Paljanytschnyk, Monachyniwka, Lemischtschyne, Tschornohlasiwka,
Pysariwka, Spodobiwka, Derhatschi, Staryj Saltiw, Jurtschenkowe, Kotschetok.

Region Odesa

➢ Im Laufe der Woche griff die russische Armee die Region Odesa mit Kampfdrohnen und ballistischen
Raketen an. Dabei wurden 16 Menschen verletzt.

➢ Am 1. Juni griffen Drohnen Odesa zweimal an: 7 Menschen wurden verletzt, Wohnhäuser, ein
Verwaltungsgebäude, Infrastruktureinrichtungen, Gewächshäuser und das Heizwerk eines kommunalen
Unternehmens wurden beschädigt. Ein separater Angriff traf die Gemeinde Bilhorod-Dnistrowskyj: Die
Entbindungsstation und Verwaltungsgebäude des Krankenhauses wurden beschädigt. Zum Zeitpunkt des
Angriffs befanden sich sechs Wöhnerinnen mit Säuglingen sowie eine Frau in den Wehen in der Station;
unter den Patientinnen und dem Personal gab es keine Verletzten. Am 5. Juni wurden bei zwei
Raketenangriffen auf eine kritische Verkehrsinfrastruktur 9 Arbeiter verletzt, einer von ihnen schwebt in
Lebensgefahr. Am selben Tag wurde ein Wohnhaus zerstört, eine Person verletzt und eine weitere kritische
Infrastruktur beschädigt.
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Region Dnipropetrowsk

➢ Im Laufe der Woche hat die russische Armee die Region Dnipropetrowsk intensiv beschossen, indem sie
Raketen, Luftbomben, Artillerie und Kampfdrohnen eingesetzt hat. Unter Beschuss gerieten Wohngebiete
und zivile Infrastruktureinrichtungen: Mehrfamilienhäuser und Privathäuser, Filialen der Postkette „Nowa
Poschta“, Lagerhäuser von Handelsketten sowie Fahrzeuge wurden beschädigt. Mindestens 19 Menschen
kamen ums Leben, 80 wurden verletzt (darunter 6 Kinder).

➢ In der Nacht zum 2. Juni zerstörte ein Raketenangriff auf Dnipro ein zweistöckiges Haus teilweise: 16
Menschen starben, 42 wurden verletzt, darunter 4 Kinder. Am selben Tag traf eine Drohne ein Hochhaus in
Dnipro: Zwei Kinder wurden verletzt. In Kamjanske wurden Wohnhäuser angegriffen, drei Menschen
wurden ins Krankenhaus eingeliefert. Am 3. Juni verursachten Angriffe auf den Bezirk Dnipro am Tag einen
Großbrand in den Lagerhallen einer Handelskette: 8 Menschen wurden verletzt, drei von ihnen schweben in
Lebensgefahr. In der Nacht vom 5. Juni starben bei Angriffen auf Pawlohrad und den Bezirk Nikopol zwei
Menschen, zwei weitere wurden verletzt.

➢ Unter Beschuss standen: Dnipro, Pawlohrad, Kamjanske; der Bezirk Nikopol, der Bezirk Synelnykowe
(Gemeinde Mykolajiw, Gemeinde Pokrow); der Bezirk Krywyj Rih, der Bezirk Dnipro, der Bezirk Samar, der
Bezirk Pawlohrad.

Region Mykolajiw

➢ Im Laufe der Woche griff die russische Armee die Region Mykolajiw an und setzte dabei Drohnen des Typs
„Shahed“ und „Molnija“ sowie FPV-Drohnen ein.

➢ In der Nacht zum 2. Juni griffen „Shahed“-Drohnen Mykolajiw an: Ein Mann wurde verletzt und in kritischem
Zustand ins Krankenhaus eingeliefert, ein Privathaus wurde beschädigt. Im Bezirk Baschtanka wurde ein
Lagergebäude beschädigt. Unter Beschuss standen: Mykolajiw; Bezirk Mykolajiw (Gemeinde Otschakiw
(Dmytriwka), Gemeinde Kuzurub), Bezirk Baschtanka (Gemeinde Horochiw (Nowotymofijiwka), Gemeinde
Snihuriwka).

Region Kyjiw

➢ Im Laufe der Woche führte die russische Armee massive Angriffe auf die Region Kyjiw und die Stadt Kyjiw
durch, wobei sie Kampfdrohnen und Raketen einsetzte. Von den Angriffen betroffen waren Wohngebiete,
medizinische Einrichtungen sowie Industrie- und Logistikanlagen. Dabei kamen 11 Menschen ums Leben,
weitere 98 Personen wurden verletzt (darunter 2 Kinder).

➢ In der Nacht vom 2. Juni führte Russland einen massiven Angriff mit Drohnen und Raketen auf Kyjiw durch:
7 Menschen starben, 90 wurden verletzt, darunter zwei Kinder. 5 medizinische Einrichtungen wurden
beschädigt. Am Tag griffen die Russen dieselben Gebäude erneut an. In der gesamten Region Kyjiw
wurden Privathäuser sowie Logistik- und Lagerräume in den Bezirken Butscha, Wyschhorod, Fastiw und
Obuchiw beschädigt. Drei Einwohner der Region wurden verletzt.

➢ Am 5. Juni geriet infolge eines Drohnenangriffs im Bezirk Browary das Lebensmittelunternehmen
Jahotynske für Kinder in der Gemeinde Schuriwka in Brand: 4 Menschen starben, 8 wurden verletzt.

➢ Unter Beschuss standen: Kyjiw, der Bezirk Butscha (Sofijiwska Borschtschahiwka, Krjukiwschtschyna), der
Bezirk Wyschhorod, der Bezirk Fastiw, der Bezirk Obuchiw, der Bezirk Boryspil, der Bezirk Browary
(Gemeinde Schuriwka).

Region Poltawa

➢ Im Laufe der Woche griff die russische Armee die Region Poltawa an und setzte dabei Drohnen vom Typ
„Geran-2“ und Raketen ein.

➢ Am 2. Juni wurden infolge eines kombinierten Raketen- und Drohnenangriffs auf die Gemeinde Lubny die
Räumlichkeiten eines privaten Unternehmens beschädigt; Raketen schlugen in der Nähe von Wohnhäusern
im Dorf Mychniwzi ein. Zwei Menschen wurden verletzt. Am 4. Juni wurden in der Gemeinde Poltawa
zweimal russische Drohnen in offenem Gelände gesichtet: Durch die Druckwelle wurden sieben Autos
beschädigt.

➢ Unter Beschuss standen: der Bezirk Lubny (Gemeinde Lubny, Mychniwzi) und der Bezirk Poltawa.

Region Cherson

➢ Im Laufe der Woche hat die russische Armee die Region Cherson beschossen und dabei Drohnenangriffe,
Artilleriefeuer und Luftangriffe eingesetzt. Unter Beschuss gerieten Wohngebiete sowie Einrichtungen der
kritischen und sozialen Infrastruktur: 35 Hochhäuser und 79 Privathäuser sowie Geschäfte,
Verwaltungsgebäude, Gastronomiebetriebe usw. wurden beschädigt. Auch das Gelände eines
landwirtschaftlichen Betriebs wurde angegriffen. Mindestens 15 Menschen kamen ums Leben, weitere 114
wurden verletzt (darunter 3 Kinder).

➢ Am 5. Juni führte die russische Armee einen Luftangriff durch und beschoss die Region Cherson (Antoniwka,
Tschornobajiwka, Komyschany, Stanislaw, Biloserka, Beryslaw und Cherson) mit Raketenwerfern,
Feldartillerie, Mörsern und Drohnen verschiedener Typen. Sechs Menschen kamen ums Leben, 27 wurden
verletzt. Sechs Mehrfamilienhäuser und neun Privathäuser sowie Geschäfte, Verwaltungsgebäude, ein
Restaurant, eine Tankstelle und ein Mobilfunkmast wurden beschädigt. Am 6. Juni griffen russische Drohnen
Cherson zweimal an: Am Morgen traf eine Drohne ein Haus im Zentralbezirk, eine 66-jährige Frau wurde
verletzt; eine Drohne griff ein Auto in der Innenstadt an, zwei Menschen wurden verletzt.

➢ Unter Beschuss standen: Cherson, Antoniwka, Archanhelske, Beryslaw, Biloserka, Biljakiwka, Borosenske,
Burhunka, Weletenske, Welyka Oleksandriwka, Wilne, Wiriwka, Wysoke, Hawryliwka, Darjiwka, Dmytrenka,
Dniprowske, Dudtschany, Samoschne, Seleniwka, Symiwnyk, Smijiwka, Solota Balka, Soriwka, Iwaniwka,
Kisomys, Klapaja, Komyschany, Kostyrka, Kosazke, Krasnosilske, Kutscherske, Lwowe, Lwiwski Otruby,
Mylowe, Mykilske, Myroljubiwka, Mychajliwka, Molodischne, Monastyrske, Nadeschdiwka, Naddniprjanske,
Neslamne, Nowa Kamjanka, Nowoworonzowka, Nowowoskresenske, Nowoberyslaw, Nowodmytriwka,
Nosokajiry, Nowooleksandriwka, Noworajsk, Nowosilka, Odradokamjanka, Oleksandriwka, Osokoriwka,
Petropawliwka, Ponjatiwka, Posad-Pokrowske, Prydniprowske, Pryoserne, Rakowka, Respublikanez,
Roslyw, Romaschkowe, Sadowe, Sablukiwka, Stanislaw, Stijke, Suchanowe, Tawrijske, Taras
Schewtschenko, Tekstylne, Tokariwka, Tomaryne, Tomyna Balka, Tryfoniwka, Tjahynka, Uroschajne,
Fedoriwka, Chreschtscheniwka, Tscherwone, Tscherwonyj Jar, Tschereschenky, Tschariwne,
Tschornobajiwka, Schyroka Balka.

Region Tschernihiw

➢ Im Laufe der Woche beschoss die russische Armee Grenzgemeinden und Städte in der Region Tschernihiw
unter Einsatz von FPV-Drohnen, Drohnen der Typen „Shahed“, „Gerbera“, „Molnija“ und „Lancet“, KAB-
Raketen, Mehrfachraketenwerfern, Feldartillerie und Mörsern. Unter Beschuss gerieten Wohnhäuser,
Unternehmen, landwirtschaftliche und Eisenbahninfrastruktur, ein Kulturhaus, eine Zeitungsredaktion, ein
Altenheim, Tankstellen und Energieanlagen. Zwei Menschen kamen ums Leben, 14 wurden verletzt
(darunter vier Kinder). Am 31. Mai wurden bei einem Drohnenangriff auf ein Kulturhaus im Dorf der
Gemeinde Snowsk 7 Menschen verletzt, darunter 3 Kinder. In derselben Nacht wurde eine Industrieanlage in
Korjukiwka angegriffen: Ein Mann kam ums Leben, Lastwagen wurden beschädigt. Am 4. Juni wurde im Dorf
Uhly bei der Brandbekämpfung die Leiche des Eigentümers eines Hauses gefunden, das von drei Drohnen
getroffen wurde.

➢ Unter Beschuss standen: die Gemeinde Nowhorod-Siwerskyj (Buda-Worobjiwska, Butschky, Hremjatsch,
Kamin, Kamjanska Sloboda, Krasnyj Chutir, Kremskyj Buhor, Mychaltschyna Sloboda, Nowhorod-Siwerskyj,
Jasna Poljana); die Gemeinde Semeniwka (Saritschtschja, Karpowytschi, Kostobobriw, Leoniwka, Lohy,
Medwediwka, Oleksandriwka, Prohres, Semeniwka, Serhijiwske, Uhly); die Gemeinde Korjukiwka
(Schyschkowka, Biloschyzka Sloboda); Gemeinde Snowsk (Besuhliwka, Hirska, Huta-Studenezka, Kljusy,
Snowsk, Chriniwka, Hwozdykiwka); Gemeinde Horodnja (Andrijiwka, Beryliwka, Moschenka, Polissja,
Senkiwka, Soloniwka); Gemeinde Ripky (Ripky); Gemeinde Dobrjanka; Gemeinde Ponornyzja (Awdijiwka);
Bezirk Pryluky (Itschnja); Tschernihiw; Horodnja; Mena; Bezirk Nischyn.

Andere Regionen

➢ Region Chmelnyzkyj: Am 2. Juni kam es infolge eines russischen Angriffs an vier Standorten auf dem
Gelände ziviler Unternehmen im Bezirk Chmelnyzkyj zu Bränden ohne Verletzte.

➢ Auch in der Region Schytomyr wurden Explosionen und Stromausfälle verzeichnet. In Sarny in der Region
Riwne wurden Drohnenangriffe gemeldet.
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Verstoße Russlands gegen das humanitäre Völkerrecht

➢ In der Nacht zum 3. Juni 2026 kam es im Kernkraftwerk Saporischschja zum 17. vollständigen
Stromausfall seit dessen Besetzung, da die Anlage durch die Unterbrechung der letzten Stromleitung
„Ferosplawna-1“ ihre externe Stromversorgung vollständig verlor, und die kritischen Kühlsysteme der sechs
Reaktoren wurden über eineinhalb Stunden lang ausschließlich durch Notstromdieselgeneratoren
aufrechterhalten. Die Lage verschärfte sich am Morgen des 4. Juni, als das anliegende Wärmekraftwerk
Saporischschja einem massiven Luftangriff ausgesetzt war. Die IAEO-Überwachungsmission meldete
Rauchentwicklung in Richtung des Wärmekraftwerks und Kampfgeräusche, was Anlass zu großer Sorge
gibt, da die anhaltenden Angriffe auf die einzige Reserve-Stromleitung das KKW Saporischschja an den
Rand einer technischen Katastrophe bringen.

➢ Die Luftaufklärung der Streifenpolizei dokumentierte ein Kriegsverbrechen in Kostjantyniwka, wo die
russische Armee verbotene Phosphormunition auf Wohngebiete der Stadt abfeuerte und zivile Gebäude
mit Dutzenden brennender Thermit-Sprengkörper überschüttete.

➢ Darüber hinaus führen die Besatzer gezielte Angriffe mit Drohnen auf Freiwillige und das kulturelle
Erbe durch: Am Morgen des 3. Juni griff eine russische Drohne ein gepanzertes Fahrzeug der humanitären
Mission „Proliska“ (Blausterne) an, während sie die Menschen mit eingeschränkter Mobilität aus der Stadt
Druschkiwka evakuierte, was die Organisation dazu zwang, ihre Rettungsfahrten auszusetzen, und am 30.
Mai warf russische Drohne Munition mit einer Brandmischung auf das Dach der Kirche des Marienfests
Mariä Geburt im Dorf Sakytne ab, wodurch die Kultstätte teilweise niederbrannte.

➢ Während der Beseitigung der Folgen früherer Beschüsse wendet die russische Armee weiterhin die
hinterhältige Taktik wiederholter Angriffe an: In der Nacht zum 2. Juni erlitt der Major des Staatlichen
Dienstes der Ukraine für Notfallsituationen (DSNS), Anton Jarmolenko, in Dnipro während der
Rettungsarbeiten durch einen erneuten Angriff tödliche Verletzungen.

➢ Seit Beginn der groß angelegten Invasion beschädigte und zerstörte die russische Föderation rund 4.500
Bildungseinrichtungen, darunter mehr als 150 Universitätsgebäude, wie der Minister für Bildung und
Wissenschaft, Oksen Lisowyj, mitteilte.

➢ Nach offiziellen Angaben des Ombudsmanns Dmytro Lubinez sind seit Februar 2022 infolge der russischen
Aggression mindestens 707 Kinder ums Leben gekommen, darunter ein Säugling, der nur zwei Tage alt
war und unter den Trümmern einer Geburtsklinik starb. Weitere 2.548 junge UkrainerInnen erlitten
Verletzungen unterschiedlichen Schweregrades, und 2.318 Kinder gelten derzeit als vermisst.

Vorübergehend besetzte Gebiete und Evakuierung

➢ Nach Angaben der Aktivisten der Widerstandsbewegung Schowta Stritschka („Gelbes Band“) wurde noch
eine Gruppe von minderjährigen Kindern aus vorübergehend besetzten Städten Donezk und Makijiwka auf
die Insel Sachalin zwangsläufig überführt. Auf diesem weit entfernten Gebiet werden ukrainische Kinder zur
Teilnahme an sogenannter militärisch-patriotischen Versammlung verleitet, deren Programm sich völlig auf
das Erlernen von Grundlagen der militärischeт Grundausbildung, den Umgang mit Waffen und die
Einführung aggressiver Kremliner Propaganda konzentriert.

Infrastruktur, Energie und Wirtschaft

➢ In der Nacht zum 5. Juni wurde der Getreideterminal der Firma „Kernel“ im Hafen von Tschornomorsk
infolge eines massiven Angriffs russischer Kampfdrohnen auf die Region Odesa erheblich beschädigt.
Durch feindliche Treffer wurden Nebenlagerräume teilweise zerstört und die technischen Anlagen zur
Lagerung und zum Umschlag von Agrarprodukten beschädigt, was zu einer Einstellung des Betriebs des
gesamten Terminalkomplexes führte.

➢ Gleichzeitig führt die russische Armee massive Angriffe auf die zivile interne Logistik durch und greift
wiederholt Einrichtungen des Unternehmens „Nowa Poschta“ in Dnipro an. Am 3. Juni wurde infolge eines
erneuten Angriffs russischer Drohnen ein innovativer Terminal des Unternehmens beschädigt, der die
schnelle Sortierung von Sendungen für die gesamte Region sicherstellte. Dieser Angriff war eine
Fortsetzung des Terrors gegen die zivile Postinfrastruktur der Stadt, da die russische Armee bereits früher,
am Sonntag, dem 31. Mai, Dnipro angegriffen und das Lagergebäude des Terminals von „Nowa Poschta“
vollständig zerstört hatte, um den zivilen Verkehr sowie die Lieferung humanitärer und privater Güter
innerhalb des Landes lahmzulegen.

➢ Die russische Armee führt gezielte Angriffe auf wichtige Einrichtungen der ukrainischen Wirtschaft
durch. Am 3. Juni wurde eines der größten Vertriebszentren des ATB-Konzerns in Dnipro, das sich mit dem
Einzelhandel von Lebensmitteln und Haushaltswaren befasst, durch einen Angriff einer russischen Drohne
vollständig außer Gefecht gesetzt. Am 5. Juni wurde das bekannte Unternehmen „Jahotynske für Kinder“,
das auf die Herstellung von Babynahrung und Milchprodukten spezialisiert ist, von der russischen Armee
beschossen. Diese Angriffe sind ein weiterer Akt des wirtschaftlichen und humanitären Terrors gegen die
ukrainische Großindustrie und die Zivilbevölkerung.

Sonstiges

➢ Am 5. Juni fand ein umfassender Gefangenenaustausch statt, in dessen Rahmen 185 ukrainische
Soldaten aus russischer Gefangenschaft zurückkehrten, die lange Zeit isoliert waren und von den Russen
grausam behandelt wurden. Zusammen mit den Soldaten kehrte eine Zivilperson in das von der Regierung
kontrollierte Gebiet zurück. Einen besonderen Stellenwert in dieser Austauschrunde nimmt die Rückkehr
der Soldaten der ukrainischen Nationalgarde ein, die zu Beginn der groß angelegten Invasion heldenhaft
Widerstand leisteten. Unter den befreiten Verteidigern befinden sich 33 Kämpfer des 1. Korps der
Nationalgarde „Asow“, die in russischen Folterkammern schwerste Proben ausgehalten haben. Gleichzeitig
zeigt eine Analyse der zurückgekehrten Menschen, dass von dieser Anzahl an Asow-Soldaten nur zwei
direkt zur Garnison der Verteidiger von Mariupol und des Werks „Azowstal“ gehörten.

http://espreso.tv/suspilstvo-na-zaporizkiy-aes-stavsya-blekaut-cherez-ataku-drona
https://espreso.tv/suspilstvo-zalezhit-bezpeka-zaes-zaporizka-tes-potrapila-pid-silniy-obstril-magate
https://espreso.tv/viyna-z-ukrainoyu-rosiyani-vkotre-zastosuvali-fosforni-boepripasi-po-zhitlovikh-kvartalakh-kostyantinivki-brigada-khizhak
https://cxid.media/news/proliska-zupynyla-evakuatsiiu-z-druzhkivky-pislia-ataky-rosiyskoho-drona/
https://cxid.media/news/na-donechchyni-cherez-udar-rosiyskoho-drona-zghorila-chastyna-tserkvy/
https://dsns.gov.ua/news/nadzvicaini-podiyi/golova-dsns-ukrayini-u-dnipri-vnaslidok-rosiiskoyi-ataki-zaginuv-riatuvalnik
https://ms.detector.media/withoutsection/post/39287/2026-05-31-rosiyany-znyshchyly-abo-poshkodyly-v-ukraini-pryblyzno-4500-navchalnykh-zakladiv-za-roky-velykoi-viyny/
https://babel.ua/news/127490-rosiya-vbila-707-ukrajinskih-ditey-z-pochatku-povnomasshtabnoji-viyni-naymenshiy-bulo-lishe-dva-dni
https://t.me/yellowribbon_ua/13590
https://t.me/costukraine/13923
https://t.me/novapostcorp/4942
https://espreso.tv/viyna-z-rosiyeyu-rosiyani-vdarili-po-dnipru-spalakhnula-pozhezha
https://biz.nv.ua/ukr/markets/rf-atakuvala-odin-z-naybilshih-rozpodilchih-centriv-atb-u-dnipri-detali-ataki-50613317.html#:~:text=3%20%D1%87%D0%B5%D1%80%D0%B2%D0%BD%D1%8F%202026%20%D1%80%D0%BE%D0%BA%D1%83%20%D1%87%D0%B5%D1%80%D0%B5%D0%B7%20%D1%83%D0%B4%D0%B0%D1%80%20%D1%80%D0%BE%D1%81%D1%96%D0%B9%D1%81%D1%8C%D0%BA%D0%BE%D0%B3%D0%BE%20%D0%B4%D1%80%D0%BE%D0%BD%D0%B0,%D1%86%D0%B5%D0%BD%D1%82%D1%80%D1%83%207%20%D0%90%D0%A2%D0%91%20%D1%94%20%D0%BD%D0%B5%D0%BC%D0%BE%D0%B6%D0%BB%D0%B8%D0%B2%D0%B8%D0%BC%2C%20%D0%BF%D0%BE%D0%B2%D1%96%D0%B4%D0%BE%D0%BC%D0%B8%D0%BB%D0%B8%20%D0%B2%20%D0%BA%D0%BE%D0%BC%D0%BF%D0%B0%D0%BD%D1%96%D1%97.
https://t.me/costukraine/13917
https://t.me/V_Zelenskiy_official/19378

